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e 112. Dienſtag den 19. Juli. 1881.empfehle t

905 gramm, in dem ſich die angeführten Stellen be riſchen Landtage find, wie aus München be50 Jlloyale Waffen fänden, gar nicht bekannt. richtet wird, zu Ungunſten der Liberalen ausgefallen.
Wir konnten bisher mit einiger Genugthuung In einem anderen Artikel erzählt ein angeblicher Der Sieg der vereinigten Konſervativen und

darauf hinweiſen daß bei uns in politiſchen Dingen Freund der Arbeit“, die Führer der Liberalen Klerikalen ſtellt ſtch als noch bedeutender heraus,
ie Lefenn und ſelbſt bei den Wahlen, wenn wir ſte in Parallele hätten ſich zu großem Theil nach und nach zuſals man urſprünglich annehmen mußte. Der

d r mit ähnlichen Vorgängen in anderen Ländern recht einträglichen, ſicheren Aemtern emporge Fränkiſche Kurter bringt eine Zuſammenſtellung
wo urh h ſtellten, mit einigem Anſtande erfahren wurde. ſchwungen. Nun ließen ſie dem Volke durch die über den muthmaßlichen Ausfall der Abgeordneten

Nur einige Bezirke, auf die wir nicht beſonders

9

Roß hinzuweiſen brauchen, machten eine Ausnahme.

Der jetzt bereits in Fluß befindliche Wahlkawpf
nd Veſtaurh wird mit einer Erbitterung und mit ſo vergifteten
Neffen gekämpft, wie es bei uns noch nicht er

lebt worden iſt, und wir werden in Zukunft nicht
mehr auf Amerika, Ungarn oder ſelbſt Bulgarien
von oben herabſehen können. Darum haben ſich
bie Konſervativen ein trauriges Verdienſt erworben,
Sie haben u. A. ein Wahlblatt gegründet, den
Deutſchen Patriot“, welches in Hunderttanfenden
von Exemplaren über das flache Land verbreitet
wird, und welches an Verdächtigungen und
wir wählen den gemäßzigtſten daſür vorhandenen

Ausdruck an Unwahrheiten Alles überbietet,n was bisher in Deutſchland geleiſtet worden iſt
ig. Die Herren Konſervativen hüten ſich wohl, ihrenDu en Patriot? in Berlin u verbreiten, od

e S dort h a e Wahlkampfß ühren. In der Reichshauptſtadt iſt, wie uns vonterriſ dort gemeldet wird, der „Patrior“ gar nicht zu

S heben, und wenn man ſich in Berlin bemüht, ihn
Aend erhalten, ſo erhält man von der konſervattoen

n e Cenntralſtelle zur Antwort. der „Patriot“ iſt gar
Für Er hicht für Berlin beſtimmt, ſondern nur ſur das

ten atte Land. Man hält eben die Berktne
R. St für ſo geſcheidt, daß ſie die Unwahrheiten ſogleich

als ſolche erkennen, während man die Landbewohnean burg für dumm genug hält, Alles zu glauben, was der

17. gut Patriot“ ihnen aufbindet.
nnaLiſe. J Es ſind in der liberalen Preſſe aus den beiden
Den le eiſten Nummern des „Patriot“ ſchon einzelne
npauſen n kaſſe Stellen mitgetheilt worden, in denen den

i ſie die Bauern betrügen und von Haus und
Uberalen nichts weniger vorgeworfen wird, als4ringa An of jägen, die chriſtlichen Handwerker und Kauf

Garten n leute ausſaugen und Bankerott machen, den Arbeiter,

Dienſta d wenn er alt und arbeitsunfähig wird, verhungern
roler- Jl Ufn, Alle ſyſtematiſch ausplündern wollen. Wir
hänslutte ma wollen noch Einzelnes aus der Nr. 3 hinzu
nie h ügen, welche erſt in dieſen Tagen zur Verſendung

Fern elangt. Da wird zunächſt vor einem „einheitlichen
n Programm“ gewarnt. Es wird erzählt,algart de Fortſchrittspartei (damit werden immer ſämmtliche

p. berale gemeint) habe die Grundzüge eines ſolchen
ben ren Programms entworfen und publiziren laſſen als

Minſelben wörtlich entnommen wird Folgendes
ucht. getheilt „Für die Arbeiter und die Hand

u etker wollen wir geſorgt wiſſen. Dieſe Sorge
an an n fich zunächſt auf die Errichtung von Hoch

len erſtrecken Der „Patriot“ zieht daraue
i r n Schluß, die Arbeiter und Handwerker könnten

h el m Hungertuche nagen, vie Fortſchrittter
n 55 wllen ſich darum zunächſt nicht kümmern, ihnen

e n t Viod und Verdienſt bieten, ſondern nur noch
t e r Hochſ chulen gründen und dadurch die

a chnehin ſchon drückenden Communalſteuern noch
n erhöhen Um dieſe Verdächtigung anbringen
aufen n können, hat das konſervative Blatt wahrſcheinlich
u n 9 hanze Mittheilung von dem angeblichen liberalen
n e hramm erfunden. Denn uns iſt ein Pro

liberalen Zeitungen verkünden, damit hätten ſie
nur einen ſchwachen Lohn für ihre Talente gefunden,
all' ihre Arbeit und Müh' hätten ſie dem Volke
noch umſonſt dabei zugegeben, das Volk ſei dafür
verpflichtet. nach ihrer Pfeife zu tanzen
Viele andere Fortſchrittsführer wollten noch ebenſo
verſorgt werden, wie manche der Häuptlinge es
ſchon ſind, vor Allem im Communaldienſt und bei
Actiengeſellſchaften. Dann müßten die Herren
auch noch in den Reichstag kommen und wollten
auch noch Miniſter werden, aber penſtonsberechtigt.“
Poth und Sorge kennen ſie nicht, das und das
Stenernbezahlen überlaſſen ſte Anderen. Furſt
Bismarck aber halte es für ein großes Unrecht
daß der Arme überhaupt Steuer bezahle, der das
ſo ſchwer Verdiente für ſich und ſeine Famllie
brauche. Bismarck habe geſagt: „Der Reiche muß
die Steuern zahlen. Er kann s denn er zahlt
ſte von ſeinem Ueberfluß Die recht gut ſituirten
Fortſchrirtsführer und ihre CEüque wollten aber ge
rade davon nichts wiſſen. Denn es ginge zuerſt
än ihren Geldbeutel, an den Geldbeutel des Aetten
capitals. Das verſchweigen ſie euch aber, indem
ſte euch ſtets bedauern, ſich ſelbſt aber damit
meinen. Daneben haben ſie aber vor Allem Furcht,
daß ihr mal ſo vernünftig ſein könntet, unab
hängige konſervative Männer zu wählen, die
dem Fürſten Bismarck helfen, ſeine gerechten Ab
ſichten auszuführen, zu euren Wohl. Es wirt
alſo hier die neue „Wirthſchaftsreform“ in ihr
Gegentheil verkehrt. Dieſelbe ſoll z. B. den kon
ſervativen Großgrundbeſttzern, auf deren Koſten der
„Patriot“ gebruckt wird, einmal durch höhere Ge
treidepreiſe helfen, was die Armen durch Vertheue
rung der Lebensmittel ſchwer belaſtet, und zweitens
ſoll den Großgrundbeſttzern noch die Grundſteuer
erlaſſen oder erleichtert werden, was wieder durch
andere hohe Steuern, die abermals den Armen
vorzugsweiſe kreffen, erſetzt werden ſoll!

Ebenſo verdreht der „Patriot“ die Wirkung des
Tabakmonopols in ihr gerades Gegentheil. Er
ſchreibt: „Am meiſten verſchnupft es die Herren,
daß der unbemittelte Mannetwas billiger
zu ſeinem Tabak kommt, und daß der Bemittelte
dies tragen ſoll. Nur nichts für das Volk!
das können die Liberalen nicht vertragen.“ Be
kanntlich koſtet in Frankreich, dem Muſterlande des
Tabakmonopols, der orbinärſte Rauchtabak 4
Mark pro Pfund, während die felnen Havanna
cigarren dort kaum theurer ſind, als bei uns

Nein, ihr Herren Deutſchkonſervativen, ſo dumm
iſt das Volk auch auf dem Lande nicht, wie Jhr
glaubt. Es wäre klüger von Euch geweſen, wenn
Jhr bei den Leuten etwas wehr Kenntniß und
Verſtändniß vorausgeſetzt hättet. Geradezu das
Weiße ſchwärz und das Schwarze weiß nennen,
das wird Euch nicht helfen, wie Jhr bei den
Wahlen erkennen werdet.

Politiſche Aeberſicht.
Die Wahlmännerwahlen zum bay

wahlen, der zufolge 88 Abgeordnete der klerikal
konſervativen Koalition und 71 liberale Abgeordnete
gewählt werden dürften.

Die Bremer Zollanſchluß Verhand
lungen ſind vertagt worden, noch ehe ſte recht
begonnen hatten. Man ſieht ihrer Wiederaufnahme
nicht vor dem Beginn der neuen Bundesraths
ſeſſion im Herbſt entgegen.

Zur Begrüßung des deutſchen Kaiſers
auf öſterreichiſchem Boden bringt die halb
amtliche „Wiener Abendpoſt“ einen Artikel, in
welchem ſte ſagt: Der deutſche Kaiſer, der erlauchte
Freund und Bundesgenoſſe unſeres Monarchen,
weilt wieder auf öſterreichiſchen Boden. Dem
erlauchten Gaſte wurde wie immer ein ebenſo ehr
erbietiger wie freudiger Empfang zu Theil, an
welchem die ganze Bevölkerung ver Monarchie
herzlichen Antheil nimint.

Der König von Jtalten iſt mit der Königin
und dem Kronprinzen Freitag Abend nach Monza
gereiſt, von wo ſich die Königin nach kurzem Aufent
halte mit dem Kronprinzen nach Venedig begeben
wird. Der CardinalStaatsſecretär Jacobint
hat am 15. d. an die Nuntien eine Note über die
bei der Ueberführung der Leiche des Papſtes Bius
I. ſtattgehabten Skörungen der öffentlichen Ord
nung gerichtet.

Am letzten Sonnabend meldete ein offiziöſes
franzöſiſchen Telegramm, Oberſt Brunetiere
habe bei Ain Medriſſa die Nachhut Bonn
Amena's erreicht, der nach dem Süden zu ge
ſlohen und von den Franzoſen verfolgt worden
ſei. Heute kommt der hinkende Bote nach. Ein
weiteres offiziöſes Telegramm berichtet nämlich,
Brunetière habe während des ganzen 14. Juli die
Verfolgung Bou Amena's fortgeſetzt, „ohne dieſen
erreichen zu können. Das heißt zu deutſch
Bou Amena iſt wieder einmal durchge
ſchlüpft; er hat ſich mit gewohnter Dreiſtigkeit
in nächſter Nähe der franzöſtſchen Colonnen gezeigt
die ihn mit gewohnter Ungchtſamkeit oder Unge
ſchicktichkeit entwiſchen ließen. Wenn dieſes Spiel
wie es den Anſchein hat, ſich noch öfter wieder
holen ſollte, ſo würde das arg zerſtörte Preſtige
der franzöſchen Waffen in Nordafrika ſich nur
durch die großartigſten und erdrückendſten Erfolge
wieder herſtellen laſſen. Als ein möglicher Anfang
hierzu wird das Ereigniß der endlichen Einnahme
von Sfax gemeldet. Nach einer dem Marine
miniſterium zugegangenen Depeſche bombardirte
das am Donnerſtag vor Sfax angekommene Ge
ſchwader Freitag die Stadt, traf die zum Angriff
erforderlichen Dispoſttionen und hat Sonnabends
früh die Stadt von der Front aus angegriffen und
eingenommen. Der Widerſtand war ernſt, die
Schwierigkeiten, ſich dem Lande zu nähern, waren
des Schlammes wegen groß. Die Marinemann
ſchaften zeichneten ſich durch Energie und Eifer
aus. Die Verluſte werden angegeben auf 8 Todte,
darunter 6 Mann von der Marine und gegen 40
Verwundete. Ferner fand bei Rezina ein Zuſam



menſtoß zwiſchen franzöſtſchen Truppen aus Tiaret
und Jnſurgenten ſtatt, wobei die letzteren 30 Todt

hatten.
Das engliſche Unterhaus hat am Sonnabend

die Berathung dec iriſchen Landbill fortgeſetzt
und dieſelbe bis Art. 41 angenommen. Die
ſeit längerer Zeit ſchwebende NewFoundland
FiſchereiFrage iſt in eine neue Phaſe ein
getreten, und der Conflict zwiſchen Frankreich und
England, zu dem dieſelbe bereits Veranlaſſung ge
geben, nur verſchärft worden. Eine Anzahl von
Kauſteuten, die zollpflichtige Waaren importiren,
Hat die Lgalität oder Beſteuerung derſelben be
ſtritten und zugleich den Zollbeamten Widerſtand
geleiſtet. Der Commandant des franzöſiſchen
Kriegsſchiffes gab, als man ſich an ihn gewendet,
Die offigrelle Erklärung ab, daß der Widerſtand
von Seiten der Bewohner des franzöſiſchen
Küſtenſtrichs geſetzlich und lobenswerth ſei.
Dieſer Entſcheidung zufolge landen die Jmporteure
der St. GeorgsBai ihre Waaren, ohne dieſelben
Zu verzollen. Jn einer Verſammlung, die ſodann
in St. GeorgsBai abgehalten ward, faßte man
den Beſchluß, überhaupt die Entrichtung von Zöllen
ginzuſtellen, bis zwiſchen den Cabinetten von Frank
weich und England eine Vereinbarung über das
Souveränetätsrecht an der Weſtküſte
von NewFoundland getroffen ſei. Man
bezweifelt ſehr, daß die Sache von den Commandeuren

Der beiden zum Schutze der Fiſcher ſtationirten
franzöſiſchen und engliſchen Kriegsſchiffe wird bei
gelegt werden können. Denn die Anſprüche Frank
xeichs gehen weit über ihr urſprüngliches Privileg,
an der Küſte die gefangenen Fiſche cinſalzen zu
dürfen, hinaus. Sie haben mehrere Quadrat-
meilen Landes in Beſitz genommen und fallen
Allen, die dort ſiſchen oder ſich anbauen wollen,
zur Laſt.

Die Gerüchte über einen Conflict, der zwiſchen
Frankreich und der Pforte wegen Dripolis
Drohe, haben denn doch einen ernſteren Hintergrund
gehabt gleichwohl bleibt es, wie wir gleich von
vornherein bemerken wollen, bei der früher ſchon
dargelegten Auffaſſung, daß dieſe Gerüchte zu un
mittelbarer Beunruhigung keinen Anlaß geben.
Daß etwas hinter den Couliſſen vorgegangen iſt,
beweiſt der offiziöſe Preßkrieg, der ſich zwiſchen
Frankreich und der Pforte entſponnen hat und der
auf Seiten der Letzteren eine ſo überraſchende Ent
ſchloſſenheit und Wiederſtandsluſt zeigt, daß man
unwillkürlich den engliſchen Rückenhalt der Pforte
zwiſchen den Zeilen lieſt.

Ueber die Eröffnung der bulgariſchen
Nationalverſammlung enthält die „Daily
News folgende Depeſche aus Siſt o wa vom 13.
d. „Heute früh um 10 Uhr trat die National
Verſammlung in dem für den Zweck errichteten
temporären hölzernen Gebäude zuſammen. Die
amphitheaterförmige Halle war mit Volksvertretern
gut gefüllt. Zur Linken des Fürſten ſtanden der
Exarch und die Biſchöfe und weiter hinten die
Mitglieder des diplomatiſchen Corps in voller Uni
form. Der Fürſt, welcher in der Uniform eines
ruſſiſchen Oberſten erſchien, wurde mit Begeiſterung
empfangen. Nachdem er eine kurze Dankrede ver
Jeſen, bat er die Kammer, ihm die in dem Deeret
vom 9. Mai erwähnten Gewalten zu übertragen.
Ein hervorragender Volksvertreter rief unverzüglich:
„Wir acceptiren“ und der Ruf wurde von der
Verſammlung unter lauten Hurrahs und Salut
ſchüſſen einſtimmig wiederholt. Eine diesbezügliche
Erklärung wurde ſodann von den Volksvertretern
Anterzeichnet oder vielmehr von der Majorität die
des Schreibens unkundig- iſt, mit Kreuzen ver
ſehen. Der Fürſt dankte und erklärte die Ver
ſammlung für geſchloſſen. Unverzüglich darauf
wurde eine Proclamation vertheilt. Kein radicaler
Abgeordneter ſtörte durch ſeine Gegenwart die Har
monie der Procedur, die als Schauſpiel höchſt er
folgreich war. Dankgebete wurden ſpäter von dem
Klerus in vollem prieſterlichen Ornate außerhalb
des Kammergebäudes abgehalten.

Deulkſchland.

(Der Kaiſer) nahm gin Sonnabend in
Gaſtein das erſte Bad und promenirte hierauf auf
dein Kaiſerwege. Se. Majeſtät kehrt nach den

nunmehr feſtſtehenden Beſtimmungen am 14. oder
15. Auguſt nach Berlin zurück.

(Prinz Heinrich von Preußen) wird
dem Vernehmen nach ſich mit dem Herzog von
Edinburg zum Beſuch der Königin und ſeiner in
England weilenden Eltern dorthin begeben.

(Graf Hatzfeld), deſſen Ankunft in Berlin
wir bereits mitgetheilt haben, hat, wie der „Reichs
anzeiger“ meldet, die Leitung des Auswär
tigen Amtes übernommen.

Von den Mitgliedern des Staats
miniſteriums) ſind gegenwärtig noch in Berlin
anweſend: Kriegsminiſter v. Kamecke, Finanz
miniſter Bitter, Juſtizminiſter Dr. Friedberg,
Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius und v.
Bötticher. Bekanntlich iſt die geringſte be
ſchlußfähige Anzahl der Miniſter drei, welche in
jedem Falle auch in der todten Saiſon hier an
weſend ſein müſſen.

(Der Bau der Fürſtengruft) des
preußiſchen Königshauſes (Campo santo) ſoll nun
mehr auf Anordnung des Kronprinzen am Luſt
garten in Angriff genommen werden. Mit der
Ausführung iſt eine, aus dem bautechniſchen vor
tragenden Rath im Kultusminiſterium, OberRe
gierungsrath Spieker, dem Generäaldirektor der
königlichen Muſeen, Dr. Schöne, dem Geheimen
Baurath Adler und dem Oberhofbaurath Perſius
beſtehende Kommiſſton beauftragt. Dieſe Herren
haben den bisherigen bauausführenden Architekten
des Zeughauſes, Regierungsbaumeiſter Hinkeldeyn,
auch zur Leitung dieſes Monumentalbaues berufen,
und hat der Bauleiter, Oberhofbaurath Perſtus ſein
Baubüreau für die Fürſtengruft in der erſten Etage
des ehemaligen Joachimsthalſchen Gymnaſtum in
der Burgſtraße eingerichtet, in welchem bereits eine
große Thätigkeit entfaltet wird, da noch während
der günſtigen Witterung der Anfang mit den Ar
beiten gemacht werden ſoll. Bei dem Bau ſollen
die von König Friedrich Wilhelm IV. hergeſtellten,
in die Spree hineinreichenden Fundamente des
projectirten Domes Verwendung finden. Die da
für flüſſig gemachten Gelder ſind ſo bedeutend,
daß jedenfalls im Laufe des nächſten Jahres das
Campo santo unter Dach gebracht ſein wird. Die
Prachtfärge des großen Kurfürſten und des Königs
Friedrich J. welche ſeit einer langen Reihe von
Jahren in der Domkirche ſtehen, ſollen ſofort nach
Fertigſtellung der Fürſtengruft in dieſelbe überführt
werden. Der Keonprinz, der ſich für den Bau
der Fürſtengruft ganz beſonders intereſſtrt, hat ſich
ſeine perſönliche Entſcheidung über älle wichtigen,
den Bau betreffenden Fragen vorbehalten.

Ein Nothſchrei der Tabakinduſtrie)
gelangt ſchon wieder an den preußiſchen Handels
Ainifter, der ja zugleich Reichskanzler iſt, doch
endlich der fortwährenden Beunruhigung dieſer Jn
duſtrie Einhalt zu gebieten. Die Bielefelder
Handelskammer ſchildert in ihrem Jahresbe
richte die Lage dieſer Jnduſtrie, welche in den zum
Handelskammerbezirk gehörigen Kreiſen Wieden
brück, Halle, Bielefeld und namentlich Her
ford Tauſende von Arbeitern beſchäftigt, gls
eine höchſt traurige. Der Konſum in
Rauchtabak habe mehr abgenommen, als man
erwärtet habe vorurtheilsfreie Fabrikanten
bezifferten die Abnahme übereinſtimmend auf
25 bis 30 Prozent. Arbeiterentlaſſung, Re
duktion der Löhne ſei die Folge. Die Induſtrie
könne nur dann wieder langſam geſunden, wenn
die Regierung die bündige Erklärung abgebe, daß
auf längere Zeit hinaus keine weitere Steverer
höhung und kein Monopol veabſichtigt ſei, und
wenn die Straßburger Manufaktur in die ge
bührenden Schranken zurückgewieſen werde. Den
Beſchwerdeführern liegt vermuthlich jede Jlluſton
fern, als ob ihre durchaus berechtigten Klagen auf
Erfolge zu rechnen hätten.

Provinz und Amgegend.
Am vergangenen Sonnabend beſuchte Her

zog Ernſt von Altenburg die Halleſche
Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung

t on der Ausſtellung zu Halle g/S.)
Wir können heute unſern Leſern mittheilen, daß
das vom Vorſtande geplante große Preis Conzertiren

beſtimmt und zwar Freitag den 29. und Sonn

abend den 30. d. M. ſtattfinden wird. Man an
ſchreibt uns darüber aus Halle: Es betheiligen
ſich an demſelben, wie bereits bemerkt, 15 Kapellen
mit ca. 700 Muſikern, 7 am Freitag und 8 am
Sonnabend. Die Namen der Herren Preisrichter,
welche von den Muſik Dirigenten ſelbſt gewählt
worden ſind, hoffen wir demnächſt veröffentlichen
zu können bemerken wollen jedoch ſchon heute, an Porabende
daß das PreisrichterColle zium aus drei hochache gingen Ged2
baren, in der muſikaliſchen Welt ſehr renommirten ind einmal
Perſönlichkeiten beſteht. Die Aufſtellung der I daß er den

kürzlich angekauften 5 erſten Hauptgewinne wird

ſt h t
hiden auf

leen Cigarren

t tet eines

binnen Kurzem erfolgen. Es ſind dies 1) ein n vutf des
Brillantſchmuck in ſeltener Schönheit und Reinheit ſt plöglich ge
im Werthe von 15 000 Mk. 2) eine vollſtändige ſt nach Wit
Tafeleinrichtung für 24 Perſonen im Werthe von n Sarg ch
10 000 Mk., beſtehend in 1 großen künſtleriſchen auch de
ſchönen ſilbernen Tafelauffatz, 2 desgl. 6 armigen narrte jung
Leuchtern, 1 Silberbeſteck (Meſſer, Gabeln, Löffel n ſeiner gr
c. und 1 Porzellan Servis aus der berühmten ncheten erfut
Meißener PorzellanManufaktur, 3) eine complette n Gebahren t
Schlafzimmereinrichtung und 2Oelbilder renommirter gfälſchung,
Meiſter im Werthe von 5000 Mk., 4) ein großes n zufügte, un
Oelgemälde vön Reiffenberg (Gutenberg zeigt ſeiner
Tochter den erſten Druckbogen), 5) einen n
Landauer Wagen aus der bekannten Fabrik von
Buch K Sohn in Deſſau im Werthe von 2000
Mk. Die beiden erſten Gewinne werden an der
Kuppel in der Nähe der großen Palme auf beſonders
hergerichteten Tiſchen ausgeſtellt, während die fol
genden vorläufig in ihren reſp. Gruppen verbleiben.
Mit dem ſchwierigen Geſchäft des Auswählens der
kleineren Gewinne iſt man momentan beſchäftigt,
doch wird immerhin einige Zeit vergehen, bis zum
Ankauf der einzelnen Gegenſtände geſchritten werden
kann. Wie wir hören, befinden ſich unter den Ge ne gar nicht
winnen Gegenſtände im Werthe von 1000 und yſemie erlöſch
500 Mk. u. A. Oelgemälde, Möbel, Pianinos,
Pelzſchmucks und dergl. Der Beſuch der Aus Loco
ſtellung iſt übrigens unausgeſetzt im Steigen be
griffen, ſo ſind z. B. für die beiden nächſten Sonn Nerſebur
tage wieder ganz enorme Anmeldungen hieſtger und
auswärtiger Vereine, Arbeitergeſellſchaften und n Perſonal
Schulen vorhanden, auch bereitet der Leipziger hinen und
Peiſeunternehmer Herr Schmidt ſowie das bekannte tag Vornt
Rieſellſche Reiſecomtoir in Berlin Separat-Extra d oſſigieten
züge zum Beſüch der Halle ſchen Ausſtellung vor. hre 15
Bei den überaus billigen Fahrpreiſen Und dem an rttggügler
erkennenswerthen Entgegenkommen des Ausſtellung Tag S
vorſtandes hinſichtlich des Entree's wird ſicherlich noch drei

Der von uns

ein ſehr zahlreicher Beſuch von auswärts nicht iheng ton

ausbleiben. en vt Herr Regierungspräſtdent v. Dieſt, Merſeburg pu, Wehßenfe

hat ſich zur Annahme einer event. Wahl für den hieß
Reichstag als Candidat der konſervativen Partei arg S
in Halle und Saalkreis bereit erklärt. Stt Am 28. v. M. kam der Maurermeiſter Rudolph n 9 ahten
Härtling aus Zeitz nach Weißenfels, um bei dem ters
Kreisbauinſpector Heidelberg eine Bauzeichnung re
vidiren zu laſſen. Nachdem er den Baubeamten
einmal vergeblich aufgeſucht (es fand zur Zeit eine
Stadtverordnetenwahl ſtatt), begab ſich Härtling
Mittags um 1 Uhr noch einmal in die Behau
ſung Heidelbergs. Letzterer ſoll grade bei Tiſche g
geſeſſen haben und durch das Erſcheinen Härtlinge i anmerthee
wenig erfreut geweſen ſein, zumal dieſer ſich in Lhahes
einem Vorſaal niedergelaſſen haben und dem ſpäter
herzukommenden Heidelberg nicht grade mit diploma

tiſcher Höflichkeit entgegengetreten ſein ſoll. Kurz ind
es erfolgte eine Hinausweiſung und demnächſt ein 9 h hof
Hinausſchieben Härtlings- gus dem Vorſaal; bald h n Anſe
darauf ſtürzte Hartling eine vor dem Vorſaal be an Ven
ſlndliche zehnſtuſige Treppe hinunter. Am 15. iſt
Härtling im ſtädtiſchen Krankenhauſe in Weißen
fels verſtorben, jedenfalls in Folge jenes Sturzes h Karbofel
Das Unterſuchungsverfahren gegen Heidelberg iſt

im Gange. dt Aus Elſterwer da werden große Verhees
rungen gemeldet, welche am Sonnabend Nachmitfag n h
gegen 2 Uhr ein von Weſten kommendes heftige Vihſonket
Gewitter mit orkangrtigem Sturm in der Stadt ſchieden
und Umgegend angerichtet hat. Daſſelbe Wetter n
entlud ſich auch über Delitz ſch, woſelbſt der
Blitz in die Gebäude der Superintendentur einſchlug e
und in den Stuben arge Verwüſtungen anrichtete. an ben
Die Bewohner kamen glücklicherweiſe mit dem n

Schrecken davon. n Weant Im Salzbergwerk Neu Staßfurt (Agathe)



ütfinden

alle z n verunglückten in der Nacht zum 14. d. zwei
bemetht (ß d Häuer, die ſich zu früh aus ihrer gedeckten Stellung
m Kein t h entfernten, um nach den Wirkungen eines Schuſſes

er Hin den zu ſehen, durch den furchtbaren Pulverdampf, der
igenten e die beiden auf der Stelle tödtete und zwei andere

nächſt h ermnacſt n betäubte.
n doh n z Ein Eigarrenarbeiter in Witzen hauſen
im aus de en kam am Vorabende des 1. April d. J. auf den
Welt ſt Munrernünftigen Gedanken, einen Freund in Hersh

M kld dadurch einmal ordentlich in „den April zu
n Huhn hicken“, daß er demſelben einen mit der gefälſchten
&s ſind hee M üUnterſchrift eines Bruders des Empfängers ver
chönhet ma Chenen Brief des Jnhaltes zuſchickte, ein dritter

eine ln Bruder ſei plötzlich geſtorben, er, der Adreſſat möge
ſonen in Vu ſchleunigſt nach Wigtzenhauſen kommen und Kränze

l goßen n den Sarg ſchicken. Infolge dieſes Briefes
en. m reiſte denn auch der auf eine ſolch empörende
feſt Oh n Wiſſe genarrte junge Mann nach Witzenhauſen,
aus de bin wo er zu ſeiner grotzen Freude die Unwahrheit
tut d en de des Gemeldeten erfuhr. Die Strafkammer erblickte
Ochideinm in dem Gebahren des Angeklagten eine einfache
Mi Ha n Urtundenfälſchung, inkem er ſeinem Kollegen einen
Gnenm g e Shaden zufügte, und verurtheilte dieſer Tage den

5 rn n ſiuberen Freund zu der exemplariſchen Strafe von
en un e Wochen Gefängniß und ſelbſtverſtändlich in
n Vute m 0 die erheblichen Koſten.
re n an t In Hettſtedt nnd Umgegend, wo knapp

Palme an d die Trichinenkrankheit aufgehört hat, iſt der
v n phus in ſchrecklicher Weiſe ausgebrochen, und
Ut wären ind ſchon die Ortſchaften Mansſeld, Leimbach,

Orppen hl Groß Oerner, KleinOerner und Molineck geſperrt
des Ausvitn worden in dem kleinen Dorfe Groß Oerner ſtarben

momentan hſtiſ ſhon ſo viel Einwohner, daß bereits das übliche
i vergehen do Glockenläuten beim Begräbniß unterbleibt. Auch
nde geſchütn v werden täglich neue Erkrankungen gemeldet, und
en ſich unten es iſt noch gar nicht abzuſehen, wann dieſe furcht
ithe von 10) i hare Epidemie erlöſchen wird.

Möbel Pianh

e e CLocalnachrichten.
eiden nächſten ein Merſeburg, den 19. Juli 1881.
eldungen heſn Der von uns ſchon erwähnte Extrazug
tergeſell ſchaft mit dem Perſonal der hieſigen Blanckeſchen
reitet de Maſchinen und Armaturenfabrik fuhr
ſowie dahin am Sonntag Vormittag kurz vor 10 Uhr mit
chin Sepatüiſeg. 570 Paſſagieren von unſerm Bahnhofe ab.
en Ausſtelln Abends 8 Uhr 15 Minuten brachte das Dampf-
preiſen und u roß die Extrazügler wieder hierher zurück. An
nen des Audfeln demſelben Tage paſſtrten den hieſtgen Bahnhof
tree's wird ſſn übigens noch drei Extrazüge, und zwar einer
on auch hin der Richtung von Berlin nach Thüringen, zwei

Andere von Weißenfels und Zeitz mit dem Cours
o. Dief, Naſlin nach Halle.

vent, M fie Auf hieſtger Tivolibühne geht heute
konſervaten In Abend Friedrich Schillers „Wilhelm Tell“ in
it erklärt. Scene. Seit Jahren iſt dieſes Werk unſeres großen
aurermeiſter M nationalen Dichters hier nicht zur Aufführung ge

enfels, um bin kommen und es läßt ſich deshalb mit einiger Sicher

ine Bauer heit vorausſagen, daß die Direction mit dieſem
er den Bahn Stück einen glücklichen Griff in den reichen Schatz
s fand r inſerer klaſſtſchen Literatur gethan hat. Möchte
begab ſh 9u die Anerkennung des Publikums durch einen
mal in de Khlreichen Beſuch dokumentiren.
I gite d Im Sommertheater der Funken burg wird
Eſchen Hin ute auf vielfaches Verlangen die Aufführung
ung dieſen n letzten Sonntag „Fürſt Leopold von Deſſau
aben und den ſ ind ſeine AnnaLiſe“ wiederholt. Die exacte Durch
Academie ſierung des Stückes verdient lobend erwähnt zu
n ſein ſol, werden und läßt hoffen, daß das Beſtreben der

nd denn Künſtler den Anſprüchen des Publikums auch
Vorſelßunter ſchwierigen Verhältniſſen gerecht zu werden,

n Voſilalleitige Würdigung und Unterſtützung findet.
n An n der Montagénacht haben Diebe eine
n n W hanze Anzahl Kartoffelfelder in der Nähe der Clo
nan S gtauer Straße heimgeſucht und den ſogen. „Zeitigen“
Jolge en fark zan Hedelhen r zugeſprochen. Unſere Feldpolizei wird dieſen
gege lineren Feldplänen grade in jetziger Zeit, wo die

z V len Kartoffeln ſo hoch im Preiſe ſtehen, eine
rben Rache weiſchärfte Wachſamkeit zuwenden müſſen.

n t Von verſchiedenen Seiten ſind uns heute
lonn e Aſchwerden über den vorgeſtrigen Concert und

heäterabend in der Kaiſer Wilhelms Halle zuge
Gngen. Wir waren leider nicht in der Lage,

n Aufführung beizuwohnen und können daher
n h wicht beurtheilen, ob es ſtch hier um höhere, bei
t W Kleinſtähtern ungewohnte und deshalb mißverſtan

e Kunſtleſſtungen, oder wie Viele behaupten wollen,

t.
hſch,

nenden

Bei dem beſonderen Intereſſe, das die zahlreichen
Beſucher für die Erledigung dieſer hochwichtigen
Frage an den Tag legey, wollen wir indeß ver
ſüchen, Näheres zu ergründen und ſind wir vielleicht
in der nächſten Nummer ſo glücklich, unſer ent
gültiges Urtheil hierüber abgeben zu können.

J Vermiſchtes.
Ein furchtbares Verbrechen) iſt nach dem

„Golos“ auf dem Gute Bolginſoje bei Putilwa verübt
worden. Hier wurden 119 Frauen und Mädchen wegen
verweigerter Feldarbeit auf Befehl des Gutsverwalters
in eine Scheune eingeſperrt, worauf Bauernburſchen die
Scheune anzünden müßten. Sämmtliche Frauensperſonen
ſind verbrannt. Ein arretirter Brandſtifter hat ſeine
That geſtanden. Wir wollen hoffen, daß eine weitere
Nachricht uns in die Lage ſetzt, dieſe entſetzliche Meldung
zu widerrufen.

(Aus Kiſſingen), 13 Juli, ſchreibt man der
„Rh.Weſtf. Poſt“: Von dem hier anweſenden Cultus
miniſter v. Goßler wird heute folgende hübſche
Anekdote erzählt, die vielleicht auch für die Leſer ihrer
Zeitung von Intereſſe ſein wird.
mir von glaubwürdiger Seite verſichert wird, daß die
Geſchichte durchaus wahr iſt. Herr v. Goßler kommt
zur Saline, um dort zu baden, und verlangt wie
es für einen Miniſter ſelbſtredend iſt einen Bade
ſalon erſter Klaſſe. „Ganz wohl, mein Herr,“ anwortet
ihm der dienſtthuende Badewärter: „Sie kommen nach
Kanoſſa!“ Ob dieſer anſcheinenden Unverſchämtheit iſt
natürlich des Miniſters Beſtürzung groß und er fragt
mit ernſter und ſtrenger Miene: „Was ſoll ſolches Gerede
bedeuten „Nun,“ erwiderte ganz beſcheiden der er
ſchrockene Wärter, „Kanoſſa“ nennen wir die Zelle erſter
Klaſſe, weil dort ſ. Z. immer der Nuntius Maſella ge
badet hat.

(Zwei neue furchtbare Verbrechen) werden
aus Berlin berichtet. Der Grünkramhändler Bochow
wurde verhaftet, weil er dringend verdächtig iſt, ſeine
Ehefrau ermordet zu haben. Nach Ausſage Rochows
will derſelbe in der Nacht zum Donnerstag um 3 Uhr
ſeine Frau verlaſſen haben, um ſich nach dem Markt zu
begeben. Bei ſeiner Rückkunft um 6 Uhr früh will er
ſeine Frau in einer Blutlache todt am Fuße der nach
dem Keller führenden Treppe gefunden haben. Der Arzt
vermochte die Todesurſache nicht feſtzuſtellen, konſtatirte
aber am Rücken der Leiche mehrere anſcheinend von
Schlägen herrührende blaue Flecken und einen Blutver
luſt aus beiden Ohren, auch waren die Hände blutig.

Das zweite Verbrechen iſt ein Raubmord. Eine alre
Frau Bunge aus Charlottenburg, welche ſeit einer langen
Reihe von Jahren ein Leinwand-Hauſirgeſchäft betrieb
und wegen ihrer Reellität im ganzen Kreiſe bekannt
war, iſt in der Nähe von Groß Behnitz in einem Ge
treidefelde ermordet und ihrer Baarſchaft beraubt aufge
funden worden. Pferd und Wagen, deren ſich die Frau
bei ihren Geſchäft bediente, wurden ſpäter in einer Ent
fernung von ca. 1 Meile entdeckt. Die Ermordete hatte
am Abend vorher in der Schenke eines nahegelegenen
Dorfes in Gegenwart zweier fremder Reiſenden ihren
Erlös gezählt. Dieſer Umſtand hatte wahrſcheinlich die
Mord und Raubluſt der Geſellen erregt. Der That
verdächtig iſt ein Mann, der Frau Runge längere Zeit
begleitet hat. Jener Mann war angeblich Ende der
Zwanziger Jahre, hatte ſchwarzes Haar, einen ſchwarzen
abgetragenen Rock, graue, zerriſſene Hoſen und war
unterſetzter Statur.

(Große Hitze.) Jn den Ver. Staaten herrſchte
vor einigen Tagen eine fürchterliche Hitze. Am 10. d.
zeigte das Thermometer über 100 Grad Fahrenheit in
mehreren Orten, in Cincinnati, wo 13 Todesfälle durch
Sonnenſtich vorkamen, erreichte es ſogar 103 Grad
Jn Covington, Kentucky, erlagen vier, und in IJndiano
polis drei Perſonen dem Sonnenſtich.

*(Badeanſtalteninden Kaſernenin Deutſch
land.) Eine für die Geſundheit der Mannſchaften ſehr
wichtige und theilweiſe ſchon eingeführte Maßregel ſoll
jetzt allgemeine Verbreitung finden. Auf Grund von
generalſtabsärztlichen Gutachten hat das Kriegsminiſterium
angeordnet, die Einrichtung von Badeanſtalten in den
Kaſernen für obligatoriſch zu erklären. Die Ausführung
wird jedoch erſt nach und nach erfolgen können denn
nur bei Neubauten oder gänzlichen Umbauten von
Kaſernen wird es möglich ſein, die Maßregel zur An
wendung zu bringen.

Militäriſches.
Die Jnfanterie der chineſiſchen Armee,

welche bis jetzt größtentheils mit preußiſchen Zündnadel,
franzöſiſchen Chaſſepot und engliſchen MartiniGewehren
bewaffnet iſt, wird nunmehr in wenigen Jahren durch
gehends mit dem Mauſer-Gewehr ausgerüſtet werden.

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Das unterirdiſche Telegräphennetz Deutſch

lands ſollte, nachdem die letzte fehlende Strecke von

Ende Juni oder Anfang Juli ſeinen vorläufigen Ab
ſchluß gefunden haben. Wie wir der Deutſchen Verkehrs
zeitung“ entnehmen, beträgt die Geſammtlänge der Kabel
5471 m mit 37 426 n Leitungen. Der größte Theil
der Kabel hat ſieben Adern, nämlich 5179 Km Linie mit
36 260 km Leitungen, das Uebrige ſind vieraderige Kabel
(292 km Linie mit 1166 m Leitung). Die Kabel ſind
annähernd zur Hälfte (2864 km) von Felten u. Guilleaume
in Köln, zur andern Hälfte (2607 km von Sfemens u.

Um einen ganz gewöhnlichen „Reinfall“ handelt. Halske in Berlin geliefert. Die Leitungen berühren 221

Jch bemerke noch, daß

wenigen Kilometern zwiſchen Köln und Aachen vollendet

deutſche Städte, darunter alle bedeutenderen Handels und
Waffenplätze. Die Legungen wurden vor ca. 5, Jahren
begonnen ſie haben eine Arbeitszeit von 55 Monaten
25 Tagen und einen Koſtenaufwand von 30210975 Mk.
beanſprucht.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 10. bis mit 16. Juli 1881.

Weizen, pr. 100 Kl. 2066 Schweinefl., pr. Kilo 1 30
Roggen, do. 21 83 Schöpſenfl., do. 115
Gerſte, do. 16 33 Kalbfleiſch, do. I
Hafer, do. 17 60 Butter, do. 220
Erbſen, do. 22 Eier, pro Schock 3 40
Linſen, do. 35 BBier, pro Liter 10Bohnen, do. 19 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 1008.. 8 Heu, pro 100 Kilo 7 50
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 7

Bauchfleiſch, do. 110
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 10. bis mit 16. Juli 1881
pro Stück 7,50 Mark bis 12 Mark.

Anzeigen
Fur dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegennber

keine Verantwortung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 11. bis 17. Juli 1881.

Eheſchließungen: der Kaufmann Prieſter in
Hohenmölſen mit A. Schwarz, Mälzerſtr.; der Handarb.
Rudolph, Halleſche Str. 40, mit E. F. Leiter, Schmaleſtr.
23. Geboren: dem Kaufmann Thiele ein S.,
Roßmarkt 12; ein unehel S. dem Handarb. Hoffmann
eine T., Oelgrube 3; dem Handelsmann Uhde eine T.,
Hüterſtr. 1a; dem Fleiſchermſtr. Meiſel ein S., Damm
ſtr. 7; zwei unehel S. dem ZeitſchriftenHändl. Bieneke
eine T., Halleſche Str. 22; dem Kutſcher Sieler eine T.,
Gotthardtsſtr. 12; dem Barbierherrn Hoppe ein S.
Unteraltenburg 1. Geſtorben:- des Schneidermſtrs.
Langhals S., 3 W. Brechdurchfall, Windberg 2; des
Handarb. Seibicke S., 2 J. 3 M., Krämpfe, Hirtenſtr. 5;
des Weißnähers Lühr T., 8 T., Schwäche, Brühl 6;
des Webers Groh T., 4 M., Krämpfe, Sand 16; ein
unehel. S. I T., Schwäche des Schneiders Müller T.,
J. 3 M., Krämpfe, Dom 4; des Cigarrenmachers
Fränke T., 4 J. 11 M., Drüſenleiden, Neumarkt 30;
des Handarb. Ulrich T., 6 Krämpfe, Amtshäuſer 2.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Paul Rudolf, S. des Schuhmacher

mſtrs. Dietze; Thereſe Emilie Emma Hedwig, T. des
kaiſerl. PoſtSecretairs Heſſe. Beerdigt: die einzige
De des Schneidermſtrs Müller.

Stadt. Getauft: Margarethe Elsbeth, T. des
Lehrers an der Stadtſchule Knittel; Emilie Anna Bertha,
T. des Fleiſchermſtrs. Sachſe; Oswald Richard, S. des
Gärtners Schumann Ernſtine Martha Annga, T. des
Maurers Reinicke; Karl Friedrich, S. des Handarb.
Käßner; Jda, T. des Handarb. Hindemitt. Beerdigt:
den 12. Juli der jüngſte S. des Schneiders Langhals;
den 13. der einzige S. des Handarb. Seibicke; den 14
die jüngſte T. des Schneiders Lühr; die jüngſte T. des
Webers Groh.

Ueumarkt. Beerdigt: die jüngſte T. des Handarb.
Ulrich; die T. des Cigarrenarb. Franke.

Altenburg. Vacat.

Ausſchreibung.
Die Anfuhr von
a. 318 Kubikmeter Wangener Bruchſteinen von dem
Lagerplatze aus dem hieſigen Riſchgarten und
b. 95 Kubikmeter Sand von dem Lagerplatze auf
dem Nulandtsplatze

zur Herſtellung der Banten in der neu anzulegenden
Straße von der Karlſtraße nach der Unteraltenburg, ſoll
im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.

Angebote bitten wir bis zum 20. Juli er., nach
mittags 5 Uhr, verſiegelt im Communal-Büreau nieder
zulegen, woſelbſt auch ſchon vorher die Bedingungen ein
zuſehen ſind.

Merſeburg, den 11. Juli 1881.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Ausſchreibung.

Die Anlieferung von 470 Hektoliter gelöſchten Weiß
kalk zur Herſtellung der Futtermauern in der neu anzu
legenden Straße von der Karlſtraße nach der Unteralten
burg, ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden

Angebote bitten wir bis zum 20. Juli er., nach
mittags 5 Uhr, verſiegelt im Commungal-Büreau nieder
zulegen, woſelbſt ſchon vorher die Bedingungen einzu
ſehen ſind.

Merſeburg, den 11. Juli 1881.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.

h

Verſteigerung
im Wege der 3wangsvollſtreckung.

Mittwoch d. 20. d. M., nachm. A Uhr,
verſteigere ich auf dem Hofe des Gaſthäuſes „zur Stadt
Merſeburg“ hier

2 ſtarke Arbeitspferde
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 18 Juli 1881
Schlüter, Gerichtsvollzieher



Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung.
Mittwoch den 20. d. M., vormittags 81 Ahr,
verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale

2 Sophas I Bett mit Bettſtelle, 1 Regulator,
I Kommode, 1 Kleiderſchrank, 1 Partie Wäſche
und Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 18. Jult 1881.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.
Ein großes herrſchaftlich eigerichtetes Wohn

haus, fein reſtaurirt mit prachtvollen Gartenan
lagen und allem nöthigen Bequemlichkeiten iſt
ſofort zu vermiethen und Michaelis oder Neujahr
zu beziehen Leunaer Str. Nr. 4 bei Heuſchkel.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und T. October

zu beziehen kl. Sixtiſtraße 7.
Ein Logis (Preis 18 Thlr.) iſt an ruhige Leute zu

vermiethen Brauhausſtraße Nr. 5.
Eine Familienwohnung iſt zu vermiethen und zum

1. October zu beziehen Steinſtraße Nr. 2.
Ein kleines Logis für zwei einzelne Leute wird für

ſofort zu miethen geſucht. Gefl. Adreſſen wolle man
in der Exped d. Bl. niederlegen.

lifun agegend erlaube ich mir ganz ergebEinem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgeger ganz ergebenſt
nochmals auf mein optiſchmechaniſches Jnſtitut aufmerkſam zu machen.

ErilIIen in allen Nummern nach genauer Unterſuchung des Auges, wie die
von ärztlichen Autoritäten anerkannte Rodenſtock' ſche Patent-Brille, Reichépatent
10252, welche einzig bei mir zu haben iſt, ſtehen dem hochgeehrten Publikum zu Dienſten

S Mathematische, optische, phisikalische,
S tiselhne u. mmedieinische Instrumente
S werben nach Angabe ſauber und gut in meinem Atelier angefertigt, wie auch alle Repara

turen auſs Sauberſte ausgeführt.7 Ebenſo erlaube ich mir meine durch viele patentirte Verbeſſerungen auf der
höchſten Stufe der Vollkommenheit ſtehende Nahmaschinme zu empfehlen.

2 0 I ILager aller mechaniſchen und optiſchen Krtikel.
Durch jahrelange ſelbſtſtändige Leitung eines der größten optiſchveuliſtiſchen

S Jnſtitute in allen Fächern gut bewandert, hoffe ich auch hier die Gunſt eines hochgechtten
S, Publikums zu erwerben und zeichne Hochachtungsvoll

S Max Müller,optiſchmechaniſches Jnſtitut in Merſeburg, 7 Windberg 7.

legraphen,

Ein Logis, beſtehend aus einer Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, wird von einer einzelnen Dame
ſofort zu mieten geſucht.

Adreſſen bittet man in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Eine Schlafſtelle iſt zu vermiethen

Preußerſtraße Nr. 16.
Kieler Speckbücklinge,
geräucherten Aal

C. L. Zimmermann.
Für Oekonomen!

Aufträge auf Saat Kartoffeln der echten, verbeſſerten
Victoria Kartoffel nehme ich ſchon jetzt entgegen; ſelbige
iſt eine feine Tafelſorte, faſt eben ſo früh als die ſoge
nannte 6 Wochenkartoffel, dabei aber ungemein reich
tragend. Intereſſenten können ſich perſönlich in meinem
Etabliſſement davon überzeugen.

Bernhard Voigt, Handelsgärtner.

Talman's Weinstube,
Berlin C. Roßſtraße 8,
(Tiederlage der Jirma Jarob Knoop Söhne),
empfiehlt ſeine neu und äußerſt geſchmackvoll eingerichteten
Räume bei vorzüglicher und billiger Küche. Anerkannt
feine und feinſte Bordeaux-Weine, äußerſt preiswerthe
Rhein- und Moselweine, ff. alten Jamaica-Rum,
Cognac und Arac. Aufträge werden prompt effectuirt

(H. 13753.)

e
aus der hieſigen Gasanſtalt, ſowie

Wagenfett
Julius Thomas, Neumarkt.

empfiehlt

offerirt

III. Lotterie von

Baden- Baden
mit Hauptgewinnen im Werthe von
MK. 60000, 30000, 15000, 12 000

10 000 u. s. v.
zusammen 10000 Gewinne im Gesammtwerthe von

Mark 554400.
W Loose Zur 3. Ziehung am 9. August à

2 M. sowie Original-Voll-Loose für alle 5
lassen 4 10 Sind i. d. p. d. BI. u haben

Neue saure Gurken
empfiehlt E. Wolf.
Geſchäfts-Erbffuung.

Dem hochgeehrten, hieſigen und auswärtigen Publi
kum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich hier

e SSteinſtraſze Nr. 3
eine Papierwaarenfabrik, Drutkeret, Papier und
Pappenhandlung eröffnet habe Meine Spezialartikel
ſind: Düten, Beutel, Couverts, Brief-, Canzlei-, Con
eept nd Packpapier, Poſtkarten, Frachtbriefe, Signir
Zettel, Etiquettes c. mit und ohne Firmadruck und bitte
bei Bedarf um ütige Zuweiſung geſchätzter Aufträge

Hochachtungsvoll

e V Saure Gurken,i jeder Tagergeit pe Eimer e bet ſchön ſchmeckend, in Schocken und einzeln empfiehlt

6 t h t 5S Guſt. Fuß.S e er Neue Kartoſſeln,
ausgezeichnet im Geſchmack und ſehr groß, von

I4. Deue Vollheringe ente ab a 2 Liter 25 Ff. offeriet

Art Guſtav Henſel.
Geſchäſts-Eröſſnung. Männer- Turn- Verein

33. Max 33.
71 Sonntag den 24. Juli er. Turnfahrt der

Jugend Abtheilung
nach Lauchſtädt. Abmarſch Nachmittag 1 Uhr von der

Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Um
gegend bringe ich zur gefälligen Kenntniß, daß ich am
heutigen Tage hierſelbſt ein

Funkenburg.
Die Theilnehmer wollen ſich in der Uebungsſtunde

Belzwaaren, Hut und
Aützen Jager

eröffnet habe.

am Donnerstag melden. Der Vorſtand.

Jch verbinde hiermit das Erſuchen, mich bei vor

SSaſinmno.
kommendem Bedarf gefälligſt berückſichtigen zu wollen und

Mittwoch den 20. Juli Extra-Concert. Die noch

verſpreche den mich Beehrenden reelle und billige Bedienung

oußenſtehenden Billets haben zu dieſem Concert noch
Gültigkeit. Anfang Abends 7 Uhr.

C. Schütz, Känigl. Muſikdirigent.
Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten Filzhüte in

allen Größen vom feinſten bis zum ordinaärſten, ſowie
Herren, Knaben und Kindermützen, alle Sorten

Funkenburg.
Kravatten und Vorhemdchen.

Dienſtag den 19. Juli 1881. Auf allgemeines Ver
langen: Fürſt Leopold von Deſſau und ſeine Anng

Alle in mein Fach ſchlagenden Reparaturen werden
ſchnell und gut ausgeführt.

Liſe. Schauſpiel in 5 Akten von Hermann Herſch

Eduard Fuchs. S Militärbillets 25 Pf. J

Täglich friſch gepflückte
Stachel- und Johannisbeeren

empfiehlt

Mittwoch den 20. d. M.

großes Concert
kapelle. Anfang 8 Uhr.

C. Heuſchkel. Krumbholz.

ächten Dr. Bergelt's Magenbitter, nur allein
bereitet von Richard Baumeher, Glauchau,
trinkt, bleibt bewahrt vor Appetitloſigkeit, Ver Heute Abend
dauungsſchwäche, Blähungen, Magenkrampf, CONCER T

von der TyrolerSänger Geſellſchaft des Hrn. H. Gäns

luckner. Anfang 8 Uhr. Ferd. Weiſe.
E.

Zu dem am Sonntag den 24. Jult, nachmittags

Magenſäure, Kopfſchmerz, Nervenſchwäche,
u. ſ. w. Vorräthig in Originalfl. à 2 u. 1 M
in Reiſefl. à 75 und 40 Pf. bei

10841.) Herrn Otto Schauer

Saure Gurken,
e

den Gartenfeſt, beſtehend in
Concert und 2Wannſchießenhie Schotken und werden auch e e ne ehe Ange

Richard Helbig, laden. Der Vorſtand.
Burgſtr. 9. Mehrere tüchtige Zimmergeſellen

188 ler Himhbeersaft Gote, Zinmerneiſten

und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden Abzuholen beim

Albert Vereins im Königreiche Hachſen. n1 Hauptgewinn im Werthe von Mk. 2000 0, 10000
8000 4000 3000 ſ. w. zuſammen 3500 Gewinnim Geſammtwerthe von 211060 Mk Tivoli Theater.

Nachtwächter Munkelt,

A. Emichen. Ziehung am 1 Dezember 1881 in r caſtag den 19 Juli 1881. (10. Vorſtellung imLoſe à 5 Mt. ſint n e ehe S n Abonnement. Wilhelm Tell. Schauſpiel in 5
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſ Alten von Friedrich von Schiller Die Direction

eburg. aaanaagaeeee

Gaſthof. Rittorst. Georg

mit ausgewählten Programm, gegeben von der Stadt

S Riſchgarlen

3 Ubr, im Pohle ſchen Lokale in Menſchau ſtattfinden

empfehlen Zwei Arbeiter zur Ernte reſ it ſuchtp. Scheunenarbeit ſuch
Thiele Franke. Wenn F. Serenth grner Straße 8.

9, uliRKiuinst- Lotterie Ein kräftiger Burſche von 17 Jahren fur Hause
des von m re e findet dauernde Stellung Näheres in

Jbrer Majeſtät der Königin Carola von Sa e egegründeten wen Eine Grün Waaren Kiebe iſt gefunden worden

Erfch
drfag, Donners

Sonntag

patot: große

X 113,

Zur Land
Aberalismus
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